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«An anonyme Drohanrufe 
habe ich mich längst gewöhnt»
Astrid Wallier äussert sich erst-
mals zu dem Vorfall in Trimmis.
Da sonst keiner der Beteiligten 
Stellung beziehen will, bleibt
das Protokoll ein Fragment.

Von Anja Conzett

Trimmis. – Donnerstagabend. Die Da-
voserin Astrid Wallier, Mitinitiantin
der Initative «Für eine naturverträgli-
che und ethische Jagd», besucht ihren
Mann in Trimmis. Im Anschluss fährt
sie auf das Areal des Werkhofs, um
Altglas zu entsorgen. Zehn Meter von
ihr entfernt bringen Jäger Tiere in die
Metzgerei Schrofer. Wallier sieht zu. 

Der Metzger kommt heraus und
blafft sie an, sie solle hier abhauen, sie
habe hier nichts verloren. Sie verweist
darauf, auf öffentlichem Grund zu ste-
hen. Der Metzger will ihre Autonum-
mer aufschreiben, worauf Wallier ih-
rerseits das Telefon zückt, um eben-
falls das Kennzeichen eines vor dem
Schlachthaus parkierten Autos zu 
fotografieren: «Ich glaube, es war 
eine St. Galler Nummer.» Daraufhin
stürmt ein Mann in Jägermontur aus
dem Schlachtbetrieb und dreht Wal-
lier den Arm auf den Rücken, packt
sie am Genick, drückt sie zu Boden.
Er reisst ihr das Telefon aus der Hand
und trampelt darauf herum. Er be-
schimpft Wallier wüst sexistisch und
kommt ihrem Gesicht dabei so nahe,
«dass man sagen kann, er hat mich an-
gespuckt». Wallier ruft um Hilfe. Der
Metzger greift nicht ein. 

Es gelingt ihr, sich zu befreien. Sie
läuft zur Strasse hoch und hält ein Au-
to an. Das ältere Ehepaar darin lässt
sie ihr Telefon benutzen. Sie verstän-
digt ihren Mann und die Polizei. Die

Fünfzigjährige wird mit Schürfwun-
den, Prellungen und einem Schock ins
Spital gebracht. 

So schildert Wallier gegenüber der
«Südostschweiz» die angezeigte Tat.
Die Berichte anderer Zeitungen ent-
sprächen leider nicht den Fakten, 
so die Tierschützerin weiter. Unpar-
teiische Augenzeugen des Tathergangs
habe es keine gegeben. Es steht also
Aussage gegen Aussage.

Angezeigter und Metzger schweigen
Die Staatsanwaltschaft bestätigt, dass
Wallier gestern Strafanzeige gegen
unbekannt wegen Körperverletzung,
Sachbeschädigung, Beschimpfung
und Drohung eingereicht hat. Gegen
den Metzger läge bislang noch keine
Anzeige wegen unterlassener Hilfe-

stellung vor. Mehr darf die Staatsan-
waltschaft wegen der laufenden Er-
mittlungen nicht sagen. Auch die Poli-
zei verweist auf das Amtsgeheimnis.
Wie aber die Recherchen der «Süd-
ostschweiz» ergeben haben, handelt
es sich bei dem Angezeigten um einen
Jäger aus Zürich, der ein Maiensäss in
der Region besitzt. Weder er noch der
Metzger waren gestern zu einer Stel-
lungnahme bereit.

«Ich erschiesse dich. Ich erschiesse
deinen Hund. Ich schneide die Brem-
sen deines Autos durch.» Wallier sagt:
«An solche anonymen Drohanrufe
habe ich mich längst gewöhnt», sie
würden ihr keine Angst mehr machen.
Nach den Vorkommnissen auf dem
Trimmiser Werkhof möchte sie aber
lieber kein Bild von sich in der Zei-

tung sehen, sie fürchtet weitere Re-
pressalien.

Hochemotionaler Konflikt
Robert Brunold, Präsident des Bünd-
ner Patentjägerverbands, distanziert
sich von dem Vorfall in Trimmis. «Ge-
walt ist nie eine Lösung.» Er weise sei-
ne Sektionspräsidenten auch darauf
hin, dass Stimmungsmache und Be-
schimpfungen von Jägern gegenüber
Wildtierschützern nicht im Interesse
des Verbands seien. «Aber ich weiss
auch von Fällen, bei denen die Jäger
vorher provoziert wurden.»

Wallier räumt ein, dass auch sie sich
schon zu Provokationen hat hinreis-
sen lassen. «An diesem Donnerstag
aber nicht im Geringsten.» Umso
schockierter sei sie über den Angriff.

Aussage gegen Aussage: Hier auf dem Werkhof in Trimmis soll sich der Angriff auf Astrid Wallier ereignet haben – das 
zertrümmerte Smartphone ist eines der wenigen Beweismittel. Bilder Theo Gstöhl/Astrid Wallier

Jäger etwas erfolgreicher als in den Vorjahren
Die Bündner Jäger waren
auf der am Montag zu Ende 
gegangenen Hochjagd laut
Jagdinspektor Georg Brosi
im Vergleich zu den Vorjahren
«leicht überdurchschnittlich» 
erfolgreich. 

Von Denise Alig

Chur. – Am vergangenen Montag,
19.45 Uhr, war die Bündner Hoch-
jagd beendet. Zeit für Georg Brosi,
den Leiter des kantonalen Amtes für
Jagd und Fischerei, eine erste Bilanz
zu ziehen. 

Zwar lägen die offiziellen Abschuss-
listen beziehungsweise die definitiven
Zahlen noch nicht vor, sagte er ges-
tern auf Anfrage. Doch Nachfragen in
den verschiedenen Regionen des
Kantons liessen bereits erste Aussagen
zu. 

Regionale Unterschiede
«Die Hirschjagd ist durchzogen ver-
laufen, es gab Regionen mit sehr gu-
ten Abschusszahlen und andere, in
denen die Jagd weniger erfolgreich
war», erklärte Brosi. Sehr gut ausge-
fallen sei die Hirschjagd etwa in der
Surselva, dem Prättigau, dem Schan-
figg und in Nordbünden. Durch-
schnittlich sei der Ertrag in Mittelbün-
den gewesen. «Wie schon in den Vor-
jahren unterdurchschnittlich war die
Ausbeute in der  Nationalparkregi-
on», sagte der Jagdinspektor. Das
hänge damit zusammen, dass im Na-
tionalpark kein Schnee gelegen habe,
sodass die Hirsche im Park geblieben
seien. «Das wir ein ordentliches Defi-
zit abwerfen», sagte Brosi. Über den
ganzen Kanton gesehen sei die
Hirschjagd «leicht überdurchschnitt-

lich» erfolgreich verlaufen, konstatier-
te er. «Eine mittlere Strecke» habe
demgegenüber aus der Rehjagd resul-
tiert. Das liege daran, dass namentlich
das Engadin einen strengen Winter
hinter sich habe. «In Nordbünden war
die Rehjagd dagegen recht gut, da der
Winter milder war.»

Auch Gämsjagd recht ertragreich
Ähnlich wie die Hirschjagd war auch
die Gämsjagd leicht überdurch-
schnittlich ertragreich. 

In diesem Segment kämpften die
Jagdaufseher laut Brosi wie in ande-
ren Jahren mit partiell auftretender
Gämsblindheit. So habe diese im Lau-
fe des Jahres zuerst Tiere im Avers er-
fasst und sich dann nach Nordosten
Richtung Alp Flix, Julier und Bever
verlagert. In dieser Region habe die
Gämsblindheit denn auchauf das
Steinwild übergegriffen.

Auf der Wildschweinjagd schliess-
lich, die ausschliesslich im Misox
möglich ist, sind zwölf Tiere erlegt
worden. 

Heute beginnt die Niederjagd
Brosi zeigte sich gestern insgesamt
recht zufrieden mit der diesjährigen
Hochjagd. «Angesichts der wetterbe-
dingt schwierigen Bedingungen in
einzelnen Regionen können wir zu-
frieden sein.», sagte er. Die 5400 Jä-
gerinnen und Jäger hätten ihre Sache
gut gemacht. Erfreulich sei auch, dass
keine schweren Unfälle zu verzeich-
nen gewesen seien.

Doch die Jagd geht weiter: Heute
Mittwoch beginnt die Niederjagd, am
kommenden Samstag die Steinwild-
jagd und frühestens am 8. November
die Sonderjagd. Letztere voraussicht-
lich wie immer zuerst in höheren La-
gen.

Mehr Hirsche erlegt als in den Vorjahren: Die Bündner Jäger notierten bei den
Hirschen – im Bild ein Knopfspiesser – mehr Abschüsse. Bild Arno Balzarini/Keystone

Kantonspolizei mit
Kampagne zufrieden
Chur. – Die Ostschweizer Verkehrs-
kontrolle «Keine Ablenkung» ist 
abgeschlossen. Die Kantonspolizei
Graubünden zieht eine positive Bi-
lanz. 

Wie bereits in früheren Jahren hat
sich die Kantonspolizei an der Ost-
schweizer Verkehrskontrolle «Keine
Ablenkung» beteiligt. Im Rahmen der
Kampagne ging es darum, Fahrzeug-
lenkende für die Gefahren im Stras-
senverkehr zu sensibilisieren. Ge-
mäss einer Medienmitteilung wurden
knapp 150 Fahrzeuglenker wegen Te-
lefonierens ohne Freisprechanlage ge-
büsst. Wer beispielsweise hinter dem
Lenkrad SMS geschrieben habe, sei
verzeigt worden. Davon betroffen
waren knapp 20 Fahrzeuglenkende.
Nebst der Kantonspolizei Graubün-
den beteiligten sich an der Aktion
auch die Korps der Kantone Appen-
zell Ausserrhoden, Schwyz, Thurgau,
St. Gallen, Schaffhausen und Glarus
sowie die Stadtpolizeien Zürich, Chur,
St. Gallen und Winterthur. (so)

In Landquart ist 
Tüfteln angesagt
Landquart. – Von Dienstag, 7. Okto-
ber, bis Freitag, 10. Oktober, findet im
Kinderlab in Landquart das zweite
Tüftelcamp statt. Dabei kann nicht
nur am eigenen Projekt gearbeitet
werden, sondern auch den Profis über
die Schulter geschaut werden. Das ge-
samte Programm wird per Livestream
übertragen, sodass die Experimente
auch von zu Hause aus durchgeführt
werden können. Kinder und Jugend-
liche von neun bis 19 Jahre hätten 
somit einen einfacheren Zugang zu
Technik, Naturwissenschaft und Ge-
staltung, schreiben die Initianten. An-
meldeformulare sind auf www.tuef-
telcamp.ch zu finden. (so)

Bündner Angebot
für Glarner Patienten
Chur/Glarus. – Die Psychiatrischen
Dienste Graubünden (PDGR) expan-
dieren ins Glarnerland: Heute Mitt-
woch wird im Kantonsspital Glarus
eine allgemeinpsychiatrische Tages-
klinik eröffnet.

Die allgemeinpsychiatrische Tages-
klinik Glarus werde künftig psychisch
erkrankten Menschen ein vielseitiges
Behandlungsangebot anbieten, heisst
es in einer Medienmitteilung. Glarner
Patienten besuchen halbtags oder ta-
geweise verschiedene Therapien und
kehren anschliessend in ihr gewohn-
tes soziales Umfeld zurück. Bis anhin
mussten sie für Therapien nach Chur,
Trübbach oder Uznach reisen. Mit der
Eröffnung einer eigenen Tagesklinik
schliesse man im Glarnerland eine
Lücke, sagte Angela Riederer, Be-
reichsleiterin Ambulanter Psychiatri-
scher Dienst, auf Anfrage. Mit der Ta-
gesklinik werden sieben neue Arbeits-
plätze geschaffen. (so)

Die Jugendarbeit lädt
zum Khurer Cup
Chur – Am Samstag, 4. Oktober, fin-
det auf Areal Stadtbaumgarten der
zweite Khurer Cup statt. Das nicht
ganz alltägliche Fussballturnier wird
von der Jugendarbeit Stadt Chur or-
ganisiert. Dabei sind die Spielerinnen
und Spieler wie im Tischfussball mit
einer Stange verbunden. In Fünfer-
oder Sechserteams wird um einen
Wanderpokal gespielt. Allerdings ste-
he nicht das Gewinnen, sondern der
gemeinsame Spass und die Begeg-
nung zwischen Jung und Alt im Vor-
dergrund, schreibt die Jugendarbeit in
der Medienmitteilung. Turnierbeginn
ist um 11 Uhr. Das Barteam des Ju-
gendtreffs ist für das leibliche Wohl
von Teilnehmer und Zuschauer be-
sorgt. Eine Anmeldung ist unter
www.dsjugivukhur.ch bis am Mitt-
woch, 1. Oktober, erforderlich. (so)


